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Eine schwierige Patientin
Vor einigen Jahren erschien im Jour-
nal of the American Medical Associati-
on ein Artikel von Dr. Paul Ruskin über 
die „Phasen des Älterwerdens“. Der 
Autor erwähnt darin eine Fallstudie, 
die er seinen Studenten an der medizi-
nischen Fakultät vorgelegt hatte. Ihm 
war eine Patientin anvertraut worden, 
die er wie folgt beschreibt:

„Die Patientin spricht nicht und ver-
steht auch nicht, wenn man mit ihr 
spricht. Manchmal lallt sie stunden-
lang wirr vor sich hin. Sie ist desori-
entiert in Bezug auf Person, Ort und 
Zeit. Sie reagiert jedoch auf ihren Na-
men. Ich arbeite seit sechs Monaten 
mit ihr, aber sie zeigt noch immer völ-
lige Gleichgültigkeit gegenüber ihrer 
äußeren Erscheinung und unternimmt 
keine Anstrengungen, bei ihrer Pflege 
mitzuhelfen. Sie muss gefüttert, geba-
det und angezogen werden. Da sie 
keine Zähne hat, muss ihr Essen pü-
riert werden. Ihre Kleidung ist meist 
schmutzig, weil ihr fast ständig der 
Speichel fließt. Sie kann nicht laufen. 
Ihr Schlaf ist unregelmäßig. Oft wacht 
sie mitten in der Nacht auf und weckt 

durch ihr Schreien die anderen. Die 
meiste Zeit ist sie freundlich und zu-
frieden, aber mehrmals am Tag regt 
sie sich ohne ersichtlichen Grund laut-
stark auf. Dann jammert sie, bis je-
mand kommt, um sie zu trösten.“

Nachdem er seinen Studenten die-
sen anspruchsvollen Fall präsentiert 
hatte, fragte Dr. Ruskin, ob irgendei-
ner von ihnen sich freiwillig um diese 
Patientin kümmern würde. Niemand 
meldete sich.

„Das überrascht mich“, sagte Dr. 
Ruskin, „denn eigentlich ist sie meine 
Lieblingspatientin. Es macht mir gro-
ße Freude, mich um sie zu kümmern, 
und ich lerne viel von ihr. Sie hat mich 
ein Maß an Dankbarkeit gelehrt, das 
ich vorher nicht kannte. Sie hat mich 
den Geist unerschütterlichen Vertrau-
ens gelehrt. Und sie hat mich die Kraft 
bedingungsloser Liebe gelehrt.“

Nach einer Pause fügte er hinzu: 
„Ich möchte Ihnen ein Bild von ihr zei-
gen.“ Er holte ein Bild aus der Tasche 
und reichte es herum. Es war ein Foto 
seiner sechs Monate alten Tochter.
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